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HERBERT

ANMERKUNGEN ZUM VON ‚.LGEMEINE UND
KAT  ‚EM RELLGIONSBUCH DER c AHRGANGSSTUFE (darge-
aal FE Religionsbuc An GOottes Hand”)

Chs Vorausgehender Hinweis ZU) Begriff "Allgemeine idaktik"”"

"Didaktik"sei hier ım we  east: nne geNnOomMmmen , wıe S81
G al "Wissenschaf und Lehre) VÖO' ernen und Lehren

überhaupt” efiniert: Infolgedessen 18t für ihn der usatz
'’allgemeine' Didaktik;. . daher eigentlic unnötig"2 wa

hier übernommen ein SO 1L

T inführung
en meiner Untersuchungen ZU) Verhältnis VO: ge-

meine un atholischem Religionsbuch der B Jahr-

gangsstufe me 1C iıch aäs besonders dem ersten für
ganz Bayern verbindlichen Religionsbuch für die P Jahr-

angsstufe, "Aan GOottes Hand" er abgekürz "AGH”")
schıenen 957 1n s Auflage AGH, herausgegeben VOÖO: den
ayrischen ischöfen, wurde V ON einer au  N erfahrenen Er
aßlehrern estehenden fünfköpfigen Arbeitsgemeinschaft
unter der Leitung Vo s ielbauer erste  ; a diesem
uch.: ; ,wurden ehn lLternbriefe un: ei Merkblat für
den atecheten herausgegeben" SOW1Ee die dreibändigen

S ©  ? Grundbegriffe der pädagogischen Fachsprache,München 1965, B
Ebd, , 4

GOttes Hand,. atholisches Religionsbüchlein für das
erste Schuljahr. den ayerischen schöfen, Jewei-lige Bistumsverlage, 4957 31962 veränderte uflage),.
A K elbauer wa  Z damals Rektor der esch  sstelle desDKV, e2u 1M uüuhestan!: in Geisenhausen bei Landshut),AÄCGH wurde deshalb 1N hulkreisen uch ”“”Zielbauer-Religions-buch”" genannt,

AGH, Har diesem ucC hat das atholische chul-kommissariat 1n Bavern, München B Maxburgstraße 2 ehnternbriefe un! ei Merkblat für den atecheten heraus-gegeben. Sie können Ostenlos ber das arram un!' klas-
senweise beim zuständigen Bischöflichen Yrdinaria bezogenwerden, "Dieser Hinweis findet ıiıch Ta nach ( dieBriefe und das Merkblat ber bereits 957 1MmM Umdruck-verfahren erhältlich.
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"KXatechesen für das erste Chuljahr Z U atholischen Relı-

gionsbüchlein GOtTTLes anı es VO: der genannten
orengruppe 95 / erarbeıtet. ACGH weist neben seiner E1-

genschaft als erstes atholısches Religionsbuc für die

e Jahrgangsstufe 1n Bayern (vor und ach die Sonder-

he1ıit HE die iıdaktisch-methodische Konzeption des t-
unterrıchts un der anzheitsmethode für das ; chuljah
übernommen aben, W1lıe sıe 1N Bavern damals VO: u Brückl
entwickel un: iın dessen esefibel "Mein erstes Buch"7
ıe abgekürzt r  } L1 der amaligen O, Auflage V

daß Ila VO einer auffal-954 aufbereitet wOorden Wr ı»

lLlLenden aal LAa VF} AGH un: MeBß sprechen muß,. en
erwähnten) "Merkhblat FÜr den etecheten  v er abgekürzt
"Merkblatt”") . lesen, da A  SEL Einführung des Gesamt-

unterrichtes L1 den ersten und zweıten Schülerjahrgänge
für den Religionsunterric 1M allgemeinen nı dıie nOt-

wendigen Konsequenzen gezogen" werden konnten, weı O:

die Behandlung der religıöse Themen. 1 :bisher kein Lernmıt-

tel LU Ver fügung"9 gestande e, Der Text TPOTE:

"Durch das SsSteht ]je  z uch religiöser Sachstof
Oals rundlage des esamtunterrichtes aU. erfügung.

Eben ur«c seıne 1da  ische usrüstun für das 1 chul-

jahr kam AGH der Konfessionsschule und "s7ielen gläubigen
Lehrern" LN i1ihrem besonderen Anliegen egen, ”"das Kern-

uc. ihrer Arbeit, namlıch die aubenserz1iehung, Ur

esamtunterrichtliche usgestaltung den ebührenden

Kı elbaue (HOa.). techese PÜüX das ka chul7jahr Z U)
atholischen Religionsbüchlein GOttes Hand,
Teil eptember Weihnachten
Teil Weihn  te Ostern
Teil 3° Ostern chulschlu
Donauwörth K, 1964, Dıiıe i SE Auflage erschien 1M erlaufe
des chuljahre 1957/58% nterrichtserprobungen 11°

ecn,
Ho Brückl, Meın erstes Buch Z U Anschauen, Zeichnen, i

sSe und chreiben. er Mitarbei VO:  - Kessinger. ga-
be Bayern, München 1954. Der der inbandseite 1LauUtet
lediglic x  Mein  + erstes Buch”:;: 1947, Oraus ging "Mein Buch
Z U)] Ans hauen, Zeichnen, esen und chre  en" München
11922;, 1945,.

Merkblat Vorderseite;: keine Seitennumerierung vorhanden,.
Merkblatt, Oorderseite er abgekürzt 4“ Z E E
Merkblatt, ückseite.

Fa Merkblat
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tellen, Nun ieg eın nterrichtswerk VOL, das hierzu
die Ög  c  eit GDE 1 un der Religionsunterricht
Nn1C mehr Gefahr, eın Fachanhängse sein, das VO den
starken Dauereindrücken der gesamtunterrichtlich gestalte-
ten Yrofanfächer zurückgedrängt ird D1iıes urz ZU. d1ı-
aktischen edeutung VO.  - AGH, der run: weshalb dieses
a  sbuch üa d egeistert VO Lehrern, techeten und
Geis  ichen aufgenommen wurde.
evor auf die ıda  ische araliieliit VO AGH und MeßR 1Mm
einzelnen eingegangen W1lırd, eıne k1i  ilerung dessen, Wa

unter "Gesamtunterricht" und 1ın der entsprechen-
der Stelle, SS I Wa  n unter "Ganzheitsmethode" verstehen
1St.

D Die Integrierung des Religionsunterrichtes m1ıt "An SO -
Ces Hand" en den esamtunterrıc

B Skizzierung des esamtunterrıchtes:

Brückl gab seiner esefibe MeR eıne egleitschr mı
dem er esamtunterrıc L1M ersten CcChuljahr mMı
ganischem Einbau des ganzheitlichen Lese- un: Schreibunter-
richtes" heraus, L1N der die Definition des esamtunter-
richts au den 1926 erschienenen “"Rich  ınıen für den ersten
nterrich 1LM hreiben und Lesen“” Aa "Gesamtunter-
r.41C 1sSt inhaltlic eimatkundlicher Anschauungsunterricht,
der rundsätzlic das des Kindes Ln seiner nachsten
mgebung, nı ber formale Gesichtspunkte, w1ıe Ortbilder

.45un uchstabenformen Ln den Mittelpunkt Stelit,; Brückl
ergänzt, da®ß dieser, die Schülerinteressen berücksichtigen-

16nterrich der w  vVom ın aus  AA hat, deshalb
ber "noch ange keine 'Spielschule', sondern die psycholo-
g1is estaltete Ybeıiıtsschule der Kleinen" Sei. Diese
Formulierungen verraten eu  3C den des Gesamt-

12 Merkblatt,
13 Vgl. Merkblatt, VS-
14 H. Brückl, Der esamtunterrich L1M ersten CcChul)jahr, Mün-
chen-Düsseldorf 954 (erw. l)l 933,

EDd. ;
EDd: , 2
EDd; ; 1 1m Text "Spielschule" un x  Ybeitsschule"

Sperrdruck,
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nterrichts L1n der Re formpä.dagogik1 S W
D Die egrierun:! des Peligionsunterrichtes mı "An GOtL-

tes and” Ln den al nsC  uungs- un: rlebnisunterric

ekennzeichneten Gesamtunterricht

Brückl erganzt das ben gegebene de r ich  ınıen W< 1926

mit den Orten, da ß ML 1n “ 1arean Worten der eimatkund-
nsC.  uungs- un rliebniısunterrıc al erzstüc des

Gesamtunterrichtes eark1aärt” el, U CO dem alle nterrichts-

tatı ihren Ausgang nehmen. ALs solcher findet dieser
esamtunterrich methodisc a Anschauungs- un Trlebnisun-
err Wiıe inhaltlıc als eimatkundlich nterrich
seıne ernahme 1n den für AGH onziplerte Religionsunter-
YTICHE; wie L1n ehnrbuc techese un Elternbriefen C
Merkblatt) Z UM USCdCIU! kommt.

v B A Die meth!  ılsche ntegrierun des Religionsunterrichtes
mı An GOtrtes Hand" LN den als Anschauungs- und YT1ebDbn1ıs-

nterric. gekennzeichneten esamtunterricht  *
den "Methodischelin Vorbemerkungen” der atechese e

T mehr der Religionsunterricht der D Klasse method1is

urc. den esamtunterric efruchtet Wird, es geringer
da dıe Kinder die des ÖttlLichen w1ıe15 die Gefahr,

auf einem Nebengeleise erleben, sondern sıe verwächst wıe

selbstverständlıiı ML ıhrer indlichen Waltz. Das bedeu

daß die Prinzipien der Anschauung un des ens ı8el

diesen Erstklaßreligionsunterric. übernommen werden mußten,
sollte nı au dem Gesamtunterri herausfallen un da-

mı uch der religiöse Bereich des Kindes al nichtintegrier-
tCer Leéensbereich sich ntwickeln. Dıiıe "Lehrordnun: für den

158 Brückl selbst an m1Lı der Reformpädagogik, DZW. der —-
eitsschulbewegung insofern Ln Beziehung, al 31 927
Leiter der von Kerschensteiner gegründeten ersuchsschule
der Hohenz  lernstraße Lın München Wa (VG1L: ebd,., 68).
19 Die ntegrierung des Gesamtunterrichts in den Religions-
unterric mıt AGH 1St primär nıC. ehr au dem Buch
selbst erkennen, al au den lternbriefen und : em
au den atechesen, 1ın denen die Angaben Einsatz VO. ACGH
1M nterrich gegeben werden, enau asse OLE für Brückls
MeB un den azugehörigen Handreichungen Der esamtunterricht).

Brückl, esamtunterrich (B AnNnm. 1A3ı 16
Katechesen, Teil 15 (in der ge abgekürzt aczn 175
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atholischen Religionsunterricht den Volksschulen 1ın

Bayern” D Ausgabe für die Erzdiözese München und Freising
VO:  - 1956, eı diesbezüglich: "Das Kind TEr biıs 1NSs
neunte Lebensjahr hinein SNg m1ıt der Umwelt verbunden,
das uch das ReligiöÖöse Gganz Ln seıinen bensbereich eınge-
bettet erscheint, mı dem Och alıvV verbunden TaP ı A
religiöse Erkenntnis 1st 1n das gesamte Yrliebnıs eıiınbezo-

gen, ..Der Religionsunterric mu %ß deshalb ıNn möglichst
GEM Zusammenhang m1ıt den Umwelterfahrungen stehen und Ar

23em das Gemüt ansprechen,.“” . E elbauer ımmt ausdrück-
itch zZzusammenfassend auf diese ußerungen ezug, wWwWenn 1M
OÖr der Katechesen schreibt: "Religionsbüchlein und
Katechesen folgen der bayerischen Lehrordnung, erschienen
195627

5 B a Skizzierung des Anschauungsunterrichtes:
Ganz allgemein kann na ayYyeln , da Unterriıcht, der S1CH dem

Anschauungsprinzip verpflichtet weıin, den Unterrichtsinhalt
der Weise arbietet, daß der Schüler diıesen aufgrun senı-

nNne großen Nähe ZUM sinnlich ahrnehmbaren ur den Eınsatz
möglichst vieler Siınne e.2  er erfassen ann.

E C E Das Anschauungsprinzip 1m Religionsunterric mıt
Ya GOttes Hand" und ım Buch selbst)

dem mı ACH erteilenden Religionsunterricht soll das

Anschauungsprinzip nNnu ur die Bilder des Buches VEr -

wirklicht werden, sondern uch VLC un  rriıchtsgang ETn
1ın ıne Kirche) un Sachbegegnung CR Barbarazweige, -
kerze, Meßvorbereitung); etztere ann wliederum 1n den Bil-
ern des Buches FÜlr weitere nterrichtsschri festgehal-
tcen werden. Sachbegegnung in Religionsunterric und Eltern-
aus 5 - B Taufklei aufurkunde da die religiöse Erz1ıe-
hung ach Aussage der utorengruppe 198098 unter Mitwirkung der

H eh  rdnung für den atholischen Religionsunterricht
den Oolksschulen Ln Bavern (Ausgabe für dıe Erzdiözese Mün-
hen und reising, estan  eı des Bildungsplanes für die
Bayerischen Volksschulen, MB VCO)]  3 EG 355
BL A 4261517
D Ebd. , 5
24 S P 5
25 Vgl. Lexikon der äadagogi  e Neue Ausgabe I31970 g tichwort “"Anschaulichkeit",
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Eltern einem wiırklichen 59g führen kann, der Reli-

gionsunterric. demgegenüber NU: Ansatz und 26

Deshalb wird gerade hinsichti1iie der Anschauung beim enmn:
irche den Eltern eın weıterer erklärender Besuch mMı
Kindern außerhalb der geringeren Möglichkeit des Eingehens
135 das einzelne Kınd beim assenbesuch empfohlen, ennn die
ırche 1St für das Kind eın großes, schönes, eiliges Bil-

derbuch, 1ın dem Vı al sehen un erklären G1B 27

B K  lerung des Erlebnisunterrıchtes:
Der Erlebnisbegriff gehört 1LN den mkreis der Lebensphiloso-
phie, 1n deren SYySstem ıhm VO.: Dilthey ıne zentrale e  ung
eingeräumt wurde, wobel nıcht das Cartesische "cCogitans SUmM
Prıorıtäat DBesSsSit2t; sSsondern das '"vivens Sum. Infolge der Viel-

eutigke1i des ebensb  rıffes, wurde uch das, Wa  N unter —

lebnis verstehen tSt: 1n verschiedener Weise interpre-
FT Über dıe nsterziehungsbewegung Scharrelmann, F

Gansberg), L1n der Ma gene1igt War „ 1M chülererleben eıne

Hauptaufgabe des nterrıchts sehen, fand das rlebnisprin
1D mıt der Schaffung des SOJ s YTrlebnisunterrichts Eingang
1n die Schulpädagogik und

BA Das Erlebnisprinzip ım Religionsunterric ML “arn
Gottes Hand”:
Hinsichtlic der Erlebniskategorie als Forderung des Gesamt-

unterrichts, wendet SsSiIıch Brückl dagegen, da Tliebnıs „  als
etwas AußergewOhnliches aufzufassen st das die ee des

29Kindes aufs Tieiste ers  tert und aufwühlt V da dieses
nıcht m1ıt Oöolcher Häufigkeit au  FIte, da Grundlage des

ganzen Gesamtunterrichts werden könnte, sondern
darunter ıe atürliche ÄTT;, 1n der sıch das Kind mMı sehen-
dem Auge und üh lendem Herzen forschen un prüfend den D1n-

gen und Vorgängen seiner Umwelt zuwendet, sS1ıe mit al seinen

26 Vgl. ternbrie "Liebe Eltern unserer Chulneuling  4: "
chuljahrsbeginn, Z die Briefe besitzen keıne Se1iıtennu-

merlerung un erschienen VO CcChuljahrsbeginn bıs h_
ten zweimal monatlic Weihnachten eın Brief alle
wel Aonate, Hiıer Abkürzung PRBY .
D EBr "Im Oktober”" z

Vgl. Lexikon der adagogik L, TEL tichwort "Erle-
ben, Erlebnispädagogik"

rückl Gesamtunterricht (8786; ANm . 14),



145

Kräften erfaßt und ınnerlich verärbeitet.“”
Wıe erwähnt, 15 dies uch die Auffassung der Autorengruppe
VOo ACGH ezüglic Erlehnis 1M Sınne der Lehrordnung, daß

uch die x  re  giöse Erkenntnis 0 das gesamte Erleben einbe-

zogen” werden muß, Yrliebniseindrücke entstehen dem Kınd
insbesondere au dem aktiven Mitfeiern und Mıterleben des

Kirchen)Jahres,. SO kommt dies besonders Ln den ternbriefen
Z U Ausdruck, wenn dort heıßt, daß (T weihnachtliche VOrTr-

freude des Kindes ıch je  Z bereits HA CHt mehr nUu auf (3e-

chenke bezıehen dartf, weil das Kınd "aufnahmebereit 1s
für viel tiefere rlebnisse, WeNnn W1Y nNnu

eranfiühren die estgeheimnisse" Die Lichterprozession
me D kann "auch kleineren KinNndern;:zsChHöOnN eın

eindrucksvolles rliebnıs eın  iın " der der stersonntag als
eispie Au dem Osterfestkreis "Kann und SOl FÜr das Kınd

eın eibendes Yliebnıs ATa SEA Ccher Freude S@e1nNn;
G s GÖOtzeil meint, da das Ylebnıs als iınnere nschauung der

HAL unterschätzende sychologische Nknüpfungspunkt ur
dıe Religionspädagogi el un: da® (entsprechend Brucklis

Ansıcht gegenüber dem rofanunterric  chen rlebnis das

religiöse Er  N1s>; uch das des Religıonsunterrichtes, nı

au außerordentliche Dinge un Erfahrungen eschränk werden

ur Andererseits SO ]jede Religionsstunde Yleb-
nıs werden, indem 1M Religionsunterric nıcht U analvsıert,

Ebd. ,
ehror  un (SiO Anm. 221 n

37 EBT "Ende Oktober" 5
33 EBr *nn des eichnachtsfestes  08 S
34 EBr Ya des sterfestes  “ weitere Beispiele:
EBr NE des eichnachtsfestes, anz VO)] Bemuühen
der Eltern wird ängen, "ob das Weihnachtsfes
Kind eınem tietien religiösen Yrliennıs Wird-  ® ERBrTL AL
wartung des sterfestes Dıe Palmprozessio ann den Kın-
ern eın besonderes Erlebnis sein":;: EBTtT STa JLE Der
Kommunionempfang VO:  j Eltern und GCeschwıstern Stktt tftüur das
Erstklaßkind eın Erlebnis ar, das "begreiflicherweise uch
el das Verlangen danac wecken WG
35 VGL G s Götzel, Begriff un: der religiösen Lebens-
sChule, On  n J. GOttler (HGgö)ı Religion und ben. Das Arbeits-
schulprinzip 1N seiner nwendung auf den Religionsunterricht,.
eligionspädagogische Zeitfragen 4 » unchen 1922, ıer

abgekür ”"Begriff und Methode",
36 Mal Ebd. , 19.
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definiert, memoriert un examiniert, sondern das Kin-

ergem' angesprochen werde diesem Götzels wurde

sodann uch U:  »3 der utorengruppe VO: AGH den atechese

verfahren.

B Dıe nha  iche ntegrierung des Religionsunterrichtes
m1iıt ”an Cottes and“” un des eimatkundlich bestımmten

samtunterrichtes mı "Mein erstes Buch":

zWar'heißt 1Mm "”Merkbliatt” daß AGH "jetzt auch
igiöse Sachstof al Grun  age des esamtunterrichts 11

steht, ber ebenso einhaltet die esefibelVerfügung  ”
"Mein erstes uch" religiöse achthemen des —

samtunterrichts, die ur«c AGH ver werden können Ooder

dOort iıhre arallele finden, al uch AGH BTA den

Profansto des esamtunterrichts nschließt. nzeine —

bete und das onntagspflicht finden sich MeBß wWwie-

ZUM anderen e . WE . P iın den Katechesen: d —der D

samtunterric wurde das erhalten des Kindes n Familien-

15 behandel der teches soll das Kind HU anfangen,
verstehen, daß das Mahl der christliche Familie ei Mahl

der eın soll"  40 un die ateches "Elterngebet' "£ü-

gen W1iLr besten den entsprechenden esamtunterric
(Thema Familie Be1i un daheim) a eventue uch Mut-

tertag.nAuf diese Art un wa S Lehrern wie Ka

cheten und eistlichen möglich, Religionsunterrich un

Profanunterricht, DZW. AGH un MeRß wechselweise aufeinander

abzustimmen,.
472B Dıiıe Selbsttätigkeit des chülers als orderung des —

schauungsprinzipes 1M esamtunterrich W1ı 1M Relig1iıons-
nterric mı "An Gottes Hand"

Brückl schre  5 daß der "Tätigkeitstrieb...ausgiebig Gele-

3°7 Vgl. ebd.,
33 Merkblatt,
39 MeB, mit (P19543 .

Kat ; T
4 1 Kat.T.2, 35 ,

Aufgrun der allgemeinen erbreıtun des egr elbst-
ätigkei ın der profan- und religionspädagogischen Liıtera-
Cur, Wird der Begriff hier nı eigens eafTfıntzıert.,
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genheit SA Selbsttätigkeit" verlangt un der £Ss3äa!  Tte
r21.C deshalb darauf achten muß, die Kınder viel Yrıa
N1ıC blLıLoß reden”" un anderer Stelle DPTErLChHTt davon,
daß die autft das Gegenständliche gerichtete ufmerksamkei des
Kindes VO em nkKrete Stoffgestaltung, 1so sinnenfälli-

nschaulichkei ver  ngt V „  seın Tätigkeitstrieb ber dusS -

gieb1ig elegenhei u Selbsttätigkeit. diesen weı Punk-
46ten geht die a des Anschauungsunterrichtes au  »

em ezeichne Brückl den esamtunterric als Arbeits-
schule der Kleinen, welche ekannterweise hauptsächlich

die Selbsttätigkeit“ gekennzeichnet wa

Deshalb fordern uch die Autoren VO.:  3 AGH Pprogrammatisch al
Z1ıel des Religionsunterrichts: religiöses Erziehen

3Cmuß sch  ich ZUM Tun führen,. Dieses Tun wird konkret1ı-
N 19 werden MLısiert, wenn die Eltern erichte he:®ß

eigenen Worten eten, WLLEr werden sıngen, kleine Feiern halten

und viel malen. einfachen Gebeten wenden WLLE U ı35 aal den
A Immer wıeder WLLE betont, daß das Kernstück el  1-

giösen uns das iSt: besonders das Te.ı formulierte,
Wı ın der nwendungsphase der Katechesen MmMer wieder

empfohlen wird“ .. AF Keller empfiehlt 1R sSseıiner Schrift  Hei-
igenleben und Heilıgenverehrung al nterrichtsgegenstan
der ebensschule b e die elhstverfertıgun kurzer ebetsrufe

Brückl 80i Anm, 14), Z 1Mm Text "Selbsttätigkeit"
Sperrdruck,
44 ED3 2 ım Text B vn bereits 1n nführungszeichen
un!‘ Sperrdruck.

EDd.
46 Ebd.,., 2 L1M Text “Selbsttätigkeit”" 1n perrdruck.

Vgl. ebd,.-», 19 bZw. ben,
Be1l Gaudig und angig davon bel F, Weigl die geistige

Selbsttätigkeit.
49 Vgl. B VOgt, Der Arbeitsschulgedanke VO. seinem ersten
Erwachen biıs Z Gegenwart, re 1932, 7: x  elpunkt
des Arbeitsschulgedankens die Eigentät  igkeit,.

EBr "Ende Oktober" PE
EBr "September" spätere Auflage ea 13 Text

"Gebeten" ursiıvdruck.
- A En
M Keller, ei  genleben un eiligenverehrung al er-

richtsgegenstand der ebensschule, z  » J GÖt 4 Ler (H0i2 Re-
ligion und eben. Das rbeitsschulprinzip i seıiner nwendung
au den Religionsunterricht,. NI& Religionspädagogische Zelt-
fragen, München 1922 99f£f.
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als Orm der elbsttätigkeit, W1Le 1es uch Lın den Katec
Se iımmer wıeder vorgeschlagen W1LrId Frerner i1st n den —

techesen Kellers orschlag wiederzufinden, beı blischen

rza  ungen Kınder dergestalt mıtwırken lassen, da sıe
raten dürfen p Fragen und Überlegungsaufgaben elbständig

1ösen versuchen sollen Auch vıele vVer F eig empfoh-
ene Weısen der Selbsttätigkei 1MmM Rahmen des VFe): der
eıtss  ule eeiıinflußten Religionsuntggrichtes tauchen 1n

59den Katechesen wieder auf, W1e Zeichnen manuelles T'un r

ZW1Le- un echselgespräch Spre  en mıt verteilten Rollen
der Dramatısierung 1M pıe Unverkennbar 1:St gerade uch

lın der betonten 1lederaufnahme des VO)] rbeitsschu  edanken
herrührenden nz1ıps der Selbsttätigkeit des Schülers der
Eınfluß reformpädagogischer Gedanken au den Religionsunter-
richt MT AGH und L1N ACGH selbst — erkennen

Qn Dıe Übernahme der Ganzheitsmethode QdU: "Mein eYrStes Buch”"
1n "An GOTtTes Hand"

A Skizzierung der Ganzhe1iıtsmethode:
Dıe anzhe1itsmethode Brückls i1st elılne rrungenschaft der

Reformpädagogi und hat hre Wurzeln L$1nNn der Ganzheitspsycho-

54 Da &. e 02; arı 2 39, der Formuliıerungsweise
Kellers ınd kurze Gebetsrufe uch u AGH selbst finden,

7 E "Heilige Barbara, TÜr uns! " ACH 195475 2 der
"Heiliger iıkolaus, *13 UNsAS AGH 1957, 213

10455 VL Keller (S510O, Anm. 53ı und al T, 2
56 537 ; 104 und KatıT .45 2 59VOL: Keller ( Anm.
7 iblıschen Geschichtep Weigl, Der nterrıch 1n GQder
ach den Grundsätzen AeTr Arbeıitsschule 1N der Mittel- und
erTsSsturtf: der olksschulen, 3A8 G Grl er (Hg.) 7 Religion
und eben, Das Arbeitsschulprinzip 1N seıiner nwendung 2a13
den Religionsunterricht, NI P $ Teil» Religionspäadagog1-
che eitfragen, Kempten 1922 A
503 Sehr viele, hlıer nı einzeln aufführbare Angaben 171 den
Katechesen.
59 D arıra

DEn al T D,
6 1 de Katı rı 3:
62 W Ka T
63 VT ben Anm. 5 4

Fıo KOpPp weist darauf hin, da”® die pädagogischen Tendenzen
der Nachkriegsze überwiegen die Reformpädagogi VO 933
angeknüpft aben, "Tendenzwende ın der Pädagogik”" k
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logie, welche davon ausgeht, ar - derse Wahrnehmungsinhalt
andere Eigenschaften zeigt, weNn als er eıines anzen

der isoliert gegeben 1sSt Krüger, W, Köhler) co s Dıiıe Ganz-

heitsmethode geht davon uS,y, da ıch dıe nterr  htsgegen-
stände, ben e“ die SCHLIiLIEt® auf welche Sicn dıe anzheıts-
methode LM Lese-Schreib-Lernproze der T Jahrgangsstufe
zıeht, dem Schüler zunächst als relatıv ungegliederte, ber

eıiınem Sınnhorızont stehende nzheıten darbieten, Diese
werden urc den nterrichtsprozeß allmählich durchgeglıe-
dert un!: hre Einzelheiten aM 1ıNrer 65a  L1ON und ung 1M

anzen mmer klarer erfaßnt Brückl geht 1n sSeıinem gan
eitlichen Lese-Schreihb-Unterrich (1m ahmen des Gesamtun-

terrichtes  6  ) darum, da das Erlernen der Schrıft NnıCcC VO

inzelbuchstaben ausgeht, SONdern VO): ortganzen

Pädagogische Welt, onatsschriftr für nterrich und rzıehung,
DonauwÖörth, 34 (1 980) H, 6' MEDP

Neben Brückl gab bereıts + den eißige Jahren Ln
eutsc  an weıiıtere anzheitsme  odiker, . dıe Brüder
AÄAs ern un B ern Lln EBB D ern brachte 954
unter dem seudonym A Thomas (unter HLEeEwiIirkKkG V “ühlen-
weg) ıne eıt 937 gepla YTrstklasßreligionsfibel mMı dem

"Kommt ihr Kinder:” (Freiburg AB verb. AUTE: 21958)
eraus, die *. einem Exemplar der utorengruppe VO AGH Z

erfügung stand, ber nıcht als Jorlage angesehen werden kanr
(VGg1, Hsa T ern HG.) ; Einführung 1N die Religionsfi-

109bel Kinder kommt Jesus”, reıbu + BE: 1963,
66 Vgl. Lexıiıkon der adagogık. Neue Ausgabe x re
1970, S D tıchwort "Ganzheitspsychologie”. VGL ebd. Dıe
Ganzheitspsychologie wurde vorwiegend VO. weı Psychologen-
chulen gegründe die (Leipziger enetische Ganzheitspsy-
chologie unter L Krüger un P Sander B3ı 903 und die
Schule der Berliner) Gestaltth  Y1ıe unter W, KOhler, M,
Wertheimer, Kı a+, e Lewın senı O12
67 VGi. eb

Gesamtunterrıcht als nıcht das ınzelfach betonender —
un 5anzheitsmethode DZW. Ganzwortmethode als Lese-

hreib-Methode dürfen nıcht mıteinander verwechselt werden;:
S1le treten nu be1i B Brückl kombiniert al "Gesamtunterric
1Mm ersten Schul7jahr mı Oorganischem Eınbau des ganzheitli-
hen Lese- und chreibunterrichte (Titel seıner Begle

65) au 15 durchaus —-schrift MeB  ° vgl. ben Anm.
samtunterrich hne ganzheitliche Lese-Schreib-Methode mÖög-
1333 B2W. uch der umgekehrte Fall.
69 ara ZU Vorgabe VO  } Or  en biıetet Brückl iın MeR
auf den ersten vıer extseıten die vıer "Schriftelemente  ”
(geschlossener und ener Spielreifen, Spazierstock, Schlan-

un!‘ Reck als rundelemente der Schrift ann erfolgt
ber neben der Darbietung V einzelnen Wor  en (Ganzwort-
Methode) para  e die kleiner atzchen (Ganzheitsmethode),
fünfte Textseite 1N MeBRB,.
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G V, Die Übernahme des Gegenstand-Begriff-Zusammenhanges
au "Mein erstes Buch”" ın Aa Gottes Hand”:

Das "Merkblatt" stellt ezüglıc der Übernahme der nzheits-
A}  1le des ehrbuches 'Anmethode L$LNn AGH global fest:

GOttes an ind TWa der gkeit gepaßt, die belıi
der Durchführung der anzheitsmethode ln den einzelinen MoOna-

x 7Oten erwartet werden ann, Die inführung dieser Lese-

fertigkeit Srtolgt bei Brückl über den Gegenstand-Begriff-
Zusammenhang7 D dem folgendes aussa as esen der
nzheitsmethode eg arin, da dem zunächst für eın
ekanntes D1ing das Wort, un ZWAaTXr sowohl als Klangbild
als uch als Schri  A gegeben wird”" hne uchstabe
herausgliedernde Übungen und anderer Stelle Sagt Brückl:
"Wirklicher Gegenstand, ac  4 Schri  S un Klangbild
gehen ıneınander au  AA Deshalb sollen Anfang des esens

Wortganze stehen Nnzwortmethode x  innerfüllte Wörter,
amen VO  - Personen un Sachen dU: dem gefühlsbetonten piel-
un: Erlebniskreis des Kindes, wie S11 ıch Ansc.
den Gesamtunterricht ergeben  AA 4 weil INla  ® erkannt hat,
30 Personen- un!: acC  el  nungen, 1so auptwörter,
GE der damit verbundenen Sachvorstellungen al A  s
PU: besonders eignen. Deshalb 1ST L1n M.eB bereits autf der
eTSTEeN Textseite Wa neben der Abbildung elıines Balles das
WOTT *B  M Lesen.
ACGH überniımmt dieses Prinz1ıp;, in‘dem (ebe_nfalls) autf der c
ten Textseite unterha der Abbildung or Jaters das Wort

76*6 R zZu lesen äar Wie L1n MeßRß W1Lrd ber uch ın AGH ehr

Merkblatt,
Der Terminus "Gegenstand-Begriff-Zusammenhang" 185t Nnı

VO  e Brückl gewählt, SONdern W1Lrd NUu H18ar benützt,.
ED Brück2ı; Gesamtunterricht e ANm . 4) , B Z
73 Ebd,. , SC
74 ADEDd. ;

EDdı
76 ACGH °1954, Wn Alle olgenden Angaben ACGH sich
ebenfalls au diese Auflage  } geringfüg1ige eränderungen in
den Folgeauflagen können hlıer HNC berücksichtigt werden.
Zu dem Begriff (n A auf n könnte eu ın  wende WeELIL-
den, seıl niıcht 1M nne Brückls eın Name "aus dem
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bald ZU Ganzsatzmethode bergegange OE dem Wer-

den kleine geboten z.B. SGOLt 18% 1ım Himme

einigen exten VO.: AGH finden ıch sowoh} Ende einer

kurzen extzeile als uch innerhalb eines Textes VOr einem

azu 1n Bezıehun ehenden WOTT kleıne, zeıilenhohe ustra-

tıonen, A ach der eı "schön Wı die Sonne”" eine

onne Oder 1m Text "Adam und Eva VO dem verbotenen

aum  w eın DE VOoO "eassen” und eın Apfelbaum VO  n "Baum”
ıl%lese ÄTT VO.: esehilfen für den eseanfänger finden sich
nı iın der ZU Zeit der rarbeitung VO AGH vorliegenden
Auflage VO MeB, jedoch 1n der ersten m1ıt dritten Auflage
der Vorläuferausgabe "Mein Buch" 50 s welche den Autoren VOoO

ACGH ZuU erfügung tanden un al idaktisc für ehr gut
befundenes Hilfsmittel dgshalb ın ACH aufgenommen wurden.

S Dıe Übernahme der "TLesezeichen" Aau "Mein erstes Buch"
L1n "An GOtTttes Hand”:

Brückl benuützt ın MeB Beginn einer Zeile oft NN
"Lesezeichen" verhindern, da die Kiınder aufgrund

des ıhnen botene sinnvollen Wortmateriıals die kleinen
1m au der Zeıt auf sprechmotorische Grun  age aus -

wend1g reproduzleren. D1ıese eichen estehen au unkt, Rıng,
und Balıl un damıt a der Lehrer den Leseproze®

bel eliebiger Zeile einsetzen 1assen Y - Öal o D bei der

"Sternzeile":; andererseits annn uch Kindern, die beim VOr-

lesen NniChHt folgen konnten, M1ı dem Hinwels "Wir stehen beım

-  {  &ı der Leseeinsatz gegeben werden.

(vgl. Z 1ühlsbetonten piel- und rlebniskreis des Kindes  A
Patr oben 1M Text Anm. PQ el mu ß ber bedacht Wer-
en, daß ACGH ln ıne Zeıt einkonz1ıplert wurde, 1n der mMa
och größtenteils VO. gläubigen Fam  ıen ausgehen konnte,
ın denen die Kinder frühzeitig un LMm Rahmen geie  e christ-
Lichen Brauchtums mı dem amen B Oa bekannt gemacht Wur-
den.

ACGH bereits ebenfalls S, MO Er ist(erste Textseite),
im mmel”"; azu ıist Sagen, da diese erste nıc
ın einer einz1igen nterriıchtsstunde allein behandel wurde,

AGH,
79 AGH, W

Ho Brück]l, Meın Buch Z U Anschauen, Zeichnen, ese und
Schreipen, München TEE, aM IEE,
31 Bei den ersten Texten Beginn jeder eıle, Ssodann

Ende des Buches, sukzess1ıve Lücken inbauend, Be-
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AGH ernımm diese Lesezeıchen, ersetzt jedoch den "B.  A
eın TreuzZz, Als idaktisch-methodische Neuerung en

über MeB wurde jedem xemplar VO.  . AGH eın sogenanntes "Lese-
fFenster”" eigegeben, eın kleiner arbiger artonstreifen,
der Oberen Rand eine 1ın BuchstabengrÖöße gehaltene AÄusspa-
Lung aufwies. Damıt wurde jedem Schüler eiıine wertvolle
beim buchstabenweisen Erlesen elıines Oortes bzw. wOortweisen
Erlesen einer Z die Hand gegeben.
34 Dıiıe Übernahme der Getrenntschreibweise al ıdaktısch

methodisches Hilfsmittel der anzwortmethode AduU.: "Mein
erstes Buch“" "An GOTtTtTes Hand":

In beıden Büchern werden als ıdaktısche ViEtal der kind-

gerechten Erschließung Schwıeriger der uch längerer Wörter,
deren nnerfassung dem YStklaßschüler Schwierigkeiten be-
reiten, diese mıt 1LNdesSstrıc FUCKT;j DA "her-ab" &4

der "ein-mal" 35 Brückl schreibt dazu, daß erart1i1ıg WÖr-
ter annn leicht gelesen werden können, wenn S1e ı1n hre
tandteile aufgelöst, El geschrıeben werden

Einiıge Schwierige Wörter werden Lın ACGH Adıiıtferenzierter
trennt als M der esefibel, AB - "Palm-Sonn-Tag" e

833ber "Palm-Sonntag”" der "auf-er-standen" gegenüber
"auf-erstanden”" eı doch inleitend ın den Kateche-
GE “  rundsätzlic soll dıe 1M Buch botene eXxX

die Religionsstunde des Fachlehrers mMı lesetechnischen
Il9Schwierigkeiten eliaste eın un: der Religionsunterric

mÖöge ıch "auch me thodia—_*.ch Ta nahtlos mıL dem profanen —

gınn jeder dritten der TUATtan eıle,
32 Der Text einer Zelle 1S5 LN den ersten esestücken 1Nn-
DG NLC VO der vorausgehenden eı 19.
33 Man nannte diesen Vorgang das uf- un Abbauen" eınes
ortes bZw. eiıner Zeile,
M4 W MeB, 52 und AGH,
55 d MeB, und AGH,
36 1789 SOVgl; BEUGCKL., Gesamtunterricht (8.8 Anm.
87 AGH, 39,

MeB, 104
39 AGH, Qa

MeB, 104,

9 1 Kat:ioh, E
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errıc verbınden ‚92 Wıe ın MeR W1Lrd uch L1n ACGH dıe —

renntschreibweise das n erste CcChul7jahr ur bei-
be  en,.

O n Dıe Ubernahme der "Ausgangsschrift" als Aittel der Ganz-

heitsmethode au  N "Mein erstes Buch” 1n "An Ottes Hand”"”:
9 3Brückl ntwıckelt eine dem Kind ntsprechend Schrift P

dıe seiner Meinung ach er Auffassungs- und Darstellungs-
des Kindes dıe wenigsten Schwierigkeitene

setzt” Y dem Schüler Freude un!: VO ihm mögiichst selb-
95ständig weitergeführt werden annn Brückl nannte dıese

Schrift usgangsschrift" wobel die ormaldruckschri
verwandte, da dıese dem Kind als ulturgu 1ın traßenschil-
dern, Fiırmenschiıldern, lakattafeln uUuUSW ea un
die täg  e  e mgebung des Chulers das Kiınd eın großes,
V  3 en erfülltes un!: höchst interessantes esebuc

96(1 das ständig EL ntdeckung seıner nhalte anreizt:i”

Dıiıe "Methodische(ln) Vorbemerkungen" der Katechesen AGH

daß "die Buchsta-erwähnen als ıne elbstverständ  chkeit,
benformen der 'Ausgangsschrift‘' genauestens eingehalten Wer-

den müssenar
Y denn das Kind SS 1M Religionsunterric

ter keinen mständen 1n seınem rstschrei  esepr  eß unter-

brochen werden. Dıe Größe des Druckes ın AGH HST ebenfalls

dem der esefibel parallel, ACGH verwendet daneben ber uch
98roten arbdruc beı berschriften und uch iınnerhalb VO

Texten ZU ervorhebung wichtiger Textstellen, W1ıe Eıgenna-
men , I7 Jesu der kurzer Gebete, Der "zwe  arbige Druck”"

92 at.T.1: F
9 3 Aufgebaut Au  N den ben erwähnten vıer "Schri  elementen  L
Reifen, Spazlierstock, S  ange und Reck; VGL. ben Anm.
94 Brückl, Gesamtunterrıcht (8,0% Anm, 1tä).; 63,.
9 5 Ebd,
96 EDbd. ;
9 ”7 at, Dı 4 .
98 Bel den Themen Advent (AGH, 18) un Aschermittwoch (AGH,
33) entsprechen der iıturg1ischen ar des Kirchenjahres
violetter arbdruc (Kirchenjahrsaufbau VO. H!  e
99 75 E L 9,
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soll dıe rientiıerun 1Mm Text erleichtern un: esen ı$“ın VeL-

teilten Rollen der orlesen ermöglichenO
8 Zusammenfassung
ESs 1äßt sich eın reifacher didaktischer Einfliuß der Reform-

pädagogik, spezie des rbeitsschulgedankens auf AGH und

den damiıt estaltenden Religionsunterricht nachweisen:

(1) Der mit AGH gestaltete Religionsunterricht Wird ın den
102

au der Reformpädagogik hervorgegangenen esamtunterric

ntegrier f WO. die Arbeitsschulprinzipien der Ansch

undg , des YTliebens un der Selbsttätigkeit iın diesen gesamt-
nterrichtlic esta  eten Religionsunterricht Eipgang fin-

den.

(2) Von diesen drei rinzipıe bestimmt, tauchen fachspezi-
fische rbeitsformen des V der rbeitsschule eeinflußten

Religionsunterrichtes der zwanzıger und dreißıger
Göttler, E Keller, D Weigl) 1ın den atechese AGH

und amı als Empfehlung en den nterrichtlichen Umgang
mit dem Buch wieder au

(3) Der ebenfalls Au Reform- und Arbeitsschulpädagogik
104stammende Gedanke der Ganzheıt Fführte ZU ntwic  un

der anzheitsmethode 1M Lese-Schreib-Unterriıch Y welche
nahtlos 1N AGH übernommen wurde,

Gesamtunterrich RU der 20er und 330er \fGénzheitsmethodl‚eGanzheitsmethode
Ye (Göttler/Keller

Anschauung Weigl)
Erlebnis
Selbsttätigkeit

100 Katı7T. 1 9 ,
101 Vgl. . hierzu die Äußerungen von L. Vogt Z um rbeitsschul-
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gedanken  s er Arbeitsschulgedanke mschließt 1s0o keinen
einfachen, sondern einen Ollektivinhalt. Mi  elpunkt,

können W1!r zusammenfassend Sagen, der Begriff der
Eigentätigkeit  7 pontaneität un vervollständigen
-  n diıeses Zentrum lagert sıch, wıe wı urz andeuten
wollen, eın Yanz verwandter der iıhm 1ın eziehung SsSte-
hender nhalte, B nschauung, Naturgemäßheit, Stoffge-
mäßheit, Lebensnähe, esamtunterrich in: Der Arbeı
schulgedanke U selilinem ersten Erwachen D1S ZU Gegenwar_t ’Bayreu 19388 vgl. oben Anm. 4
102 Hiıer speziell der Gesamtunterrich in der usprägung
von H Brückl.
103 Val: die stimmung von MeB und AGH DZW. VO gesamtun-
terrichtlic gesta  etem Profan- un Religionsunterricht.
104 M1it Grundlage iın der Ganzheitspsychologie; vqgl,. oben
Anm.
105 Hıer wiederum speziell die nzheitsmethode 1N der Aus-
prägung VO. SA Brückl,.

Herbert rs Wiss,. Assisf.entCAHUASTPTr
5000 München 19


